
INHALT

Veloland Bern 	 1 – 2
Kanton Bern 	 3
Biel/Bienne-Seeland-Jura bernois 	 4 – 5
Emmental | Oberaargau	 6
Thun	 7
Bern	 8 – 10
Veranstaltungen 	 11

gb. Vom Bahnhof Belp geht’s zuerst ge-
mütlich der Gürbe entlang bis Watten-
wil. Danach muss in die kleinen Gänge 
geschaltet werden. Nach der Holzbrücke 
wartet eine kurze Steigung, die zum Ditt-
ligsee hochführt. Doch auch diese Hö-
henmeter sind bald vergessen, zeigen sich 
doch am Horizont Eiger, Mönch und 
Jungfrau wie auf Postkarten. 
Auf die Abfahrten muss man nicht lange 
warten: Zuerst rollen wir entlang des 
idyllischen Gerzensees (vom Badeplatz 
ist die Stockhornkette zum Greifen nahe) 

und des gleichnamigen Dorfes, um bald 
die Abfahrt nach Münsingen zu genies-
sen. Durch alte Siedlungen des Aaretals 
radeln wir in Richtung Belpmoos und 
mit einer Spitzkehre zum Bahnhof Belp 
zurück.
Die allerschönsten Panoramen nah und 
fern – das macht «Gluscht» für neue Velo-
touren, wie es Endo Anaconda beschreibt: 
«Sigsi im Gantrisch, Alpewäut, Ämmit-
alerhögger, Bäupwäut; oder eifach dere 
schöne, schöne grüene Aare naa – lue wie 
d’Velöle velöle mit ihrne Velo.» 

Zwischen Bern und Thun erstrecken sich zwei Täler, das Aaretal und  
das Gürbetal, und dazwischen ein kleiner Berg: der Belpberg.  
Diese Tour vereint diese drei Elemente und verwöhnt dabei mit  
allerschönsten Panoramen in allen Himmelsrichtungen.

«BÄLPMOOS, BÄLPMOOS, 
SCHPICK MI FURT VO HIE»*

h!  
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* �So besingt Büne Huber von Patent Ochsner 
sein Fernweh.



Tipp 1: Mit der Eröffnung des Flugplatzes 
Belpmoos wurde das Aaretal Symbol für 
Fern- und Heimwehgefühle der Berner_
innen. 
Die Bernweh-Truffes der Konditorei Fahr-
ni in Belp sind eine Wortkreation aus den 
Worten «Bern», «Fernweh» und «Heim-

weh» und greifen diese Geschichte auf: 
Die Truffes sind eine Mischung aus feiner 
Schokolade aus der Ferne und Äpfeln aus 
der Region.

Tipp 2: Noch nicht genug Panorama und 
Höhenmeter? Dann lohnt sich der Rundkurs 

ab Gerzensee auf den Belpberg (Veloland 
Nr. 361, ca. 9 km, ca. 300 Höhenmeter).

Tipp 3: Der Abschnitt Münsingen-Belp ist 
auch Teil der Strecke des Berner Velofesti-
vals «Hallo Velo!», das am 18. August statt-
findet (siehe Beitrag unten).

STRECKENINFORMATION:
Die Rundtour ist mit der Signalisation des Velolandes ausgeschil-
dert: Belp – Toffen – Kaufdorf – Mühleturnen – Wattenwil – Ditt-
ligsee (Veloland Nr. 74), Seftigen – Kirchdorf – Gerzensee (Velo-
land Nr. 360/361) (zwischen Gurzelen und Seftigen ohne 
Signalisation) – Münsingen/Aarebrücke (Veloland Nr. 37) – Belp/
Flughafen (Veloland Nr. 8) – Belp (Veloland Nr. 74).
•	 Länge: ca. 45 Kilometer
•	 Fahrzeit: 4 – 5 Stunden
•	 Min./Max. Höhenmeter: 511m/673m
•	 Abkürzung: In Kaufdorf kann die Tour Richtung Gerzensee 

abgekürzt werden (Veloland Nr. 37, 110 Höhenmeter).
•	 Verpflegung: überall in den Dörfern möglich
•	 Picknick: Badeplatz Gerzensee, Aareufer
•	 Aarebäder/Schwimmbäder: Die Schwimmbäder von Belp 

(Giessenbad) und Münsingen (Parkbad) liegen direkt an der 
Route und sorgen für Abkühlung.  
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«HALLO VELO!» LÄDT ZUM MITFAHREN EIN
Das Berner Velofestival feiert am 18. August 2019 bereits seine dritte Austragung und begeistert 
erneut mit einer einzigartigen Velovielfalt in den Regionen Bern, Gürbe- und Aaretal.

hv. Eine rund 40 Kilometer lange und 
für Velo reservierte Kernroute bildet 
dabei das Herzstück und verbindet die 
beiden Städte Bern und Münsingen. Un-
terwegs warten zahlreiche Überraschun-
gen und Attraktionen rund ums Velo. So 
können beispielsweise Cargo-Velos oder 
Einräder ausprobiert, Veloneuheiten ge-
testet und in Workshops Fachkentnisse 
erlernt oder vertieft werden. Die Fest-
plätze laden auch dazu ein, sich ausgie-
big zu verpflegen und mit anderen Velo- 
Begeisterten auszutauschen.

MITFAHRFESTIVAL FÜR GROSS UND KLEIN
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
sind bei «Hallo Velo!» zur aktiven Mit-
fahrt eingeladen: Im Uhrzeigersinn und 
ab einem frei wählbaren Startpunkt ra-
deln sie auf familienfreundlicher Route 
durch die Region Bern, Gürbe- und Aare-
tal. Ambitionierte kommen dabei ebenso 
auf ihre Kosten wie Geniesser_innen. Der 
Velotransport auf den Bahnlinien 
Bern-Münsingen und Belp-Bern wird an 
diesem Tag von «Hallo Velo!» offeriert, 
und die Teilnahme am gesamten Event ist 
für alle Interessierten kostenlos.

Organisiert wird das Berner Velofestival 
vom Trägerverein «Hallo Velo!», dem 
Zusammenschluss von Bern Welcome, 
Pro Velo Kanton Bern, VCS Kanton Bern, 
Swiss Cycling und trailnet.ch. Die Umset-
zung basiert auf intensiver Zusammenar-
beit mit dem lokalen Gewerbe und den an 
der Route liegenden Gemeinden Bern, 
Muri, Allmendingen, Worb, Rubigen, 
Münsingen, Belp, Kehrsatz und Köniz. 
Für 2019 werden mehr als 20 000 Besu-
cher_innen erwartet – sei auch du Teil 
davon! 
hallovelo.be

Entlang der 40 km langen Kernroute – oder quer durch die Berner Altstadt.



WAS IST IM KANTON BERN LOS?
Graubünden gilt im internationalen Vergleich als eine der führenden Mountainbike-Destinationen. 
Davon können Mountainbike-Begeisterte im Kanton Bern nur träumen.

jw. Die Bündner Erfolgsgeschichte be-
gann Ende März 2010, als die Regierung 
das Konzept graubündenBIKE geneh-
migte und die Fachstelle für Langsam-
verkehr mit der Umsetzung des Mass-
nahmenplans beauftragte. Zwischen 
2010 und 2015 wurden 4,7 Millionen 
Franken in Infrastruktur, Marketing und 
Transporte investiert. Mit dem Vorhaben 
wollte der Kanton Graubünden diesen 
zunehmend wichtigen Teil des touristi-
schen Sommerangebotes nachhaltig för-
dern und weiterentwickeln. Ein wichti-
ger Teil des Projektes war es aber auch, 
möglichen negativen Auswirkungen die-
ser boomenden Sportart auf die Umwelt 
und auf Wandernde entgegenzuwirken, 
da rund achtzig Prozent der MTB-Rou-
ten gleichzeitig auch Wanderwege sind. 
Im Mai 2017 legte die Regierung nach 
und genehmigte das Projekt graubünden 
E-MTB, das bis Ende dieses Jahres um-
gesetzt wird. 
Der Kanton Bern hingegen kennt keine 
einheitliche Strategie. Die Festlegung und 
die Signalisation von MTB-Routen ist 

keine kantonale Aufgabe, sondern soll 
durch die Regionen und Gemeinden mit-
tels Richtplanung erfolgen. Doch der Weg 
dazu ist beschwerlich, wie das Beispiel 
der Regionalkonferenz Oberland-Ost 
zeigt. Das Ziel, neue Mountainbike-Rou-
ten in einem regionalen «Richtplan 
Mountainbike» für die 28 Gemeinden des 
Verwaltungskreises Interlaken-Oberhasli 
festzulegen, wurde nach mehrjähriger Ar-
beit fallen gelassen. Statt eines behörden-

verbindlichen Richtplans soll von der Re-
gionalkonferenz im Juni 2019 nur noch 
ein Konzept mit Routenvorschlägen be-
schlossen werden. Gescheitert ist das Pro-
jekt unter anderem an den unterschiedli-
chen Auffassungen über die gemeinsame 
Nutzung von Wegen durch Wandernde 
und Mountainbiker_innen. 
Pro Velo Kanton Bern macht sich Gedan-
ken darüber, wie diese unbefriedigende 
Situation verändert werden kann. 

Die erfolgreiche Mountainbike-Strategie des Kantons Graubünden zeigt sich auf der Piste.
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DIE UNENDLICHE GESCHICHTE DER GARTENSTRASSE
Wer kennt sie nicht aus der Kindheit, die unendliche Geschichte? Antéju möchte Phantásien retten. 
Jedoch lässt ein geheimnisvolles «Nichts» alles langsam verschwinden, die Welt braucht ein 
Wunder! Im Velojournal erzählen wir euch die 25-jährige, unendliche Geschichte der Gartenstrasse 
und berichten vom Wunder, auf das die Bieler Velofahrer_innen warten.

mr. Im Mai 2019 hat die Stadt Biel mit 
der Gesamt-Mobilitäts-Strategie (GMS) 
2018 – 2040 ein ansehnlich illustriertes 
Papier publiziert. Viele Stunden Arbeit, 
um mit schönen Worten hehre Absichten 
zu beschreiben. Mantra-mässig wird die 
Förderung des Veloverkehrs auf die 
Stadtfahne geschrieben. Wie aber sieht 
die Realität für die Veloinfrastruktur in 
Biel aus? 

EIN VIERTELJAHRHUNDERT FÜR EINE 
BRÜCKE UND EIN PAAR SIGNALTAFELN?
Insbesondere in der zentralen Nord-Süd 
Achse warten wir seit 25 Jahren auf die 
Vollendung der Gartenstrasse. Eine Ver-
bindung aus dem Linde-Quartier ins 
Stadtzentrum, ein sicherer und direkter 
Veloweg für Familien anstatt der Odyssee 
über den Kreuzplatz. Als letztes Hinder-
nis fehlen ein nicht eingeholtes Wegrecht, 
eine Brücke über die Madretsch-Schüss 
und die Signalisation. 

VON AUFBRUCHSTIMMUNG  
BIS RESIGNATION
Seit dem Massnahmenplan Velo aus dem 
Jahr 1998 sind über 20 Jahre vergangen. 

Lange Jahre, in denen zum Beispiel die 
Nordachse (Heilmannstrasse – Mühle-
brücke – Seevorstadt) komplett für den 
Autoverkehr modernisiert wurde. Auch 
dort waren diverse Einsprache-Verhand-
lungen mit Grundeigentümer_innen 
nötig! Lasst uns in die Archive schauen, 
um zu erfahren, warum die Geschichte 
der Gartenstrasse bereits so lange dauert. 

•	 1986: Das Velo hat es Mitte der 80er 
Jahre in die Bieler Politik geschafft, 
der Rahmenkredit Velo wird 1986 
verabschiedet.

•	 1998: Es herrscht Aufbruchstimmung 
vor der Expo02. Im Massnahmenplan 
Velo des Planungsbüros «planung biel 
ag» werden die zentralen Verbindun-
gen Ost-West (Oberer-/Unterer Quai) 
sowie Nord-Süd (Gartenstrasse) defi-
niert und Planungsgrundlagen ge-
schaffen.

•	 Anfangs 2000er Jahre: Baudirektor 
Ueli Haag setzt sich aktiv für eine ra-
sche Realisierung ein; die erste Etappe 
der Gartenstrasse (Oberer Quai – 

Coupole) wird gebaut. Dies, obwohl 
die Esplanade noch nicht fertig ge-
plant ist. In der Überbauungsordnung 
für den Bahnweg/Madretschstrasse 41 
wird ein Durchfahrtrecht für Velos 
vorgesehen.

•	 2004/05: Die Gebäude am Bahnweg/
Madretschstrasse werden in den Jah-
ren 2004/05 neu gebaut. Das Prob-
lem dabei: Die Stadt hat es versäumt, 
beim Bau der Gebäude die Verbind-
lichkeit für einen Veloweg zu schaf-
fen. Die Stadt tritt in Verhandlung mit 
den acht Eigentümer_innen.

•	 2008: Aus dem Jahresbericht von Pro 
Velo :«Dazu kommen weitere Mass
nahmen und Verbesserungen, die mit 
anstehenden Bauprojekten koordiniert 
werden. Zum Beispiel mit dem Umbau/
Ausbau der Gartenstrasse und damit 
der Verwirklichung der Achse Zent-
rum – Madretsch.»

•	 Juni 2010: Nachfrage bei der Stadt 
Biel. Für die 3. Etappe muss im Ab-
schnitt von der Mattenstrasse bis zur FO
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A) �Realisiertes Teilstück an der 

Coupole vorbei
B) �Das Wegrecht gehört leider 

nicht der Stadt, sondern den 
Stockwerkeigentümer_innen.

C) �Über die Madretsch-Schüss  
fehlt eine Brücke.
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Madretsch-Schüss von Privaten Land 
erworben werden, bevor das Bauge-
such eingereicht werden kann. Die 
Verhandlungen mit den Grundeigen-
tümer_innen erweisen sich als müh-
sam und schwierig. Von acht Eigentü-
mer_innen haben bis heute nur zwei 
die Landerwerbsvereinbarung unter-
schrieben. Sobald alle unterschrieben 
haben, kann das Baugesuch einge-
reicht werden. Das stellt dann die 
nächste Hürde dar, mit Einsprachen 
ist zu rechnen. Wenn im Frühjahr 
2011 gebaut werden könne, dann 
wäre das ein Erfolg.

•	 2012: Vorstoss Salome Strobel im 
Stadtrat mit der Forderung, die Gar-
tenstrasse-Verbindung mit der Eröff-
nung der Esplanade zu kombinieren. 
Antwort: Wir versuchen es.

•	 2013: Bis 2013 gehört die Stadtpla-
nung zur Baudirektion. Im Rahmen 
der Reduktion der Gemeinderäte wer-
den die Ressorts neu zugeteilt, die 
Stadtplanung wandert zur Präsidialdi-
rektion. Viele Personalwechsel, Ände-
rungen der Zuständigkeiten. 

•	 2014: Die seit über 10 Jahren hängige 
Realisierung der Nord-Süd-Verbin-
dung vom Oberen Quai bis zur Ma-
dretschstrasse verzögert sich weiter: 

Die Veloroute ist bei den realisierten 
Neubauten zwar vertraglich zugesi-
chert worden. Weil aber die Besitzver-
hältnisse in der Zwischenzeit gewech-
selt haben, ist es der Stadt zu mühsam 
geworden, die Verhandlungen mit den 
vielen Stockwerkeigentümer_innen 
weiterzuführen! Pro Velo interveniert 
bei der Stadtverwaltung.

•	 2015 bis 2019: Mehrfache Interpella-
tionen im Stadtrat, diverse Gespräche 
mit der Stadtplanung. 

INSIDER
Dank einem einen persönlichen Kontakt 
zu einem der Stockwerkeigentümer_innen 
weiss Pro Velo, dass es keine direkten Ge-
spräche der Stadt Biel mit den Eigentü-
mer_innen gegeben hat (seit 2014). Dies, 
obwohl ein rasches Vorwärtsmachen von 
der Stadt Biel mehrmals versprochen 
wurde!

ES BRAUCHT KEINE WUNDER, ABER 
SINNVOLLE PRIORITÄTEN!
Nach der Aufbruchsstimmung der 
2000er Jahre war die Luft raus in der 
Causa Gartenstrasse. Die Stadt hat es 
verpasst, das Durchfahrtsrecht aus der 
Überbauungsordnung verbindlich zu 
machen. Die Zuständigkeiten haben 
mehrmals gewechselt, und Prioritäten 
sind anderswo gesetzt worden. 

Fazit: In der unendlichen Geschichte der 
Veloverbindung Gartenstrasse braucht es 
sicher kein Wunder. Es stellt sich aber die 
Frage, ob die Stadt Biel nicht mit mehr 
Priorität solche Problemstellen beseitigen 
sollte, bevor sie mit der Velo-Kristallku-
gel ins Jahr 2040 schaut?  
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JUNG UND ALT – CLEVER UNTERWEGS
Unter diesem Motto findet am Samstag, 24. August 2019 der vierte Mobilitätstag 
auf dem Wuhrplatz in Langenthal statt. 

dk. Der Aktionstag wird durch die Arbeitsgruppe Mobilität der Stadt Langenthal orga-
nisiert (in welcher auch Pro Velo Oberaargau vertreten ist) und in Zusammenarbeit 
mit lokalen Institutionen und Organisationen durchgeführt. An zahlreichen Ständen 
werden interessante Informationen zum Thema nachhaltige Mobilität angeboten, 
auch Pro Velo Oberaargau wird sich wieder aktiv beteiligen. Auf dem Programm stehen 
ausserdem Shows und Fahrkurse für Kinder mit dem BMX-Profi Chris Böhm sowie Test-
fahrten mit den elektrischen Cargovelos. Natürlich darf auch in diesem Jahr der be-
liebte Pumptrack für kleine und grosse Velofreaks nicht fehlen. Deshalb unbedingt 
Datum vormerken!  

Programm und nähere Infos: 
langenthal.ch/de/umweltenergie/uemobilitaet/mobilitaetstag

VELOBÖRSE LANGNAU IN NEUEM FORMAT
Die Velobörse in Langnau fand erstmalig in Kooperation mit der Stiftung intact im 
ehemaligen Güterschuppen am Bahnhof Langnau statt.

sbd. Grund für die Neuausrichtung war 
das seit Jahren rückläufige Interesse an 
der Börse, das sich vor allem in den Ver-
kaufszahlen zeigte. Deshalb ging Pro 
Velo Emmental neue Wege. Im Januar 
entschieden wir, die Börse in Kooperation 
mit der Stiftung intact zu veranstalten. 
Die Stiftung organisierte einen Rampen-

verkauf mit in den Werkstätten aufberei-
teten Occasionsvelos, während an der 
Velobörse ausschliesslich Kindervelos 
verkauft wurden. Ausserdem wurde ein 
Velocheck angeboten. 
Die Zusammenarbeit mit der Stiftung in-
tact lief sehr gut, so dass die Börse am 
6. April trotz der knappen Vorbereitungs-

zeit reibungslos über die Bühne ging. Lei-
der konnte aber der Trend der rückläufi-
gen Verkaufszahlen trotz eines guten 
Angebots an Kindervelos nicht gebro-
chen werden. Dank der Kooperation mit 
intact konnten jedoch die Ausgaben für 
die Börse deutlich gesenkt werden.  
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PRO VELO REGION THUN LÄSST SIE SITZEN
Pro Velo Region Thun hat am Wettbewerb «Thun nimmt Platz» 
zur Belebung der Innenstadt teilgenommen.

om. Die Stadt hat uns und weiteren 49 Gewinner_innen – aus 
insgesamt 120 Eingaben – je eine Sitzbank im Rohbau zur Ver-
fügung gestellt. 
Die Illustration der Pro Velo Region Thun-Sitzbank stammt von 
der Thuner Grafikerin und Illustratorin Stefanie Beyeler. Ihre 
Idee, die Bank mit einem rundherumreichenden, mit verschie-
denen Velofahrenden besetzten Tandem zu bemalen, kam gut 
an. Wir haben deshalb beschlossen, die Ausführung der Bank zu 
finanzieren, die nun am beliebten Aarequai zur Verfügung steht. 
Die Bänke bleiben bis Oktober an ihrem Standort, dann sollen 
sie für einen guten Zweck versteigert werden.  

ROCKET AIR X – THE MAKING OF
Wussten Sie, dass seit einigen Jahren im Frühling die ganze Welt 
gespannt nach Thun blickt?

om. Die ganze Welt der Slopestyle- und 
Dirtbike-Fans auf jeden Fall. Dann findet 
nämlich in der Eishalle Grabengut das 
Swatch Rocket Air-Festival mit den welt-
besten Athleten dieser verwegenen Sport-
art statt – für Frauen gibt es andere Wett-
bewerbe. Gastgeber der fast 50 Überflieger 
ist die Thuner Flying Metal Crew, deren 
bekannteste Gesichter die Brüder Jérome 
und Ramon Hunziker sind. 
Obwohl der Anlass ein Fixpunkt im Sze-
ne-Kalender ist und trotz des runden Ge-

burtstags, gab es dieses Jahr einige Finan-
zierungsprobleme. Jérome Hunziker, 
OK-Präsident des Vereins Rocket Air, 
meint: In einer grösseren Stadt wie Bern 
oder gar Zürich – und Angebote, den 
Event dorthin zu verlegen gibt es – wäre 
das anders. 
Dass es jeweils trotzdem klappt, ist zu 
einem guten Teil den 50 freiwilligen Hel-
fer_innen aus dem Downhill-Netzwerk 
zu verdanken. Diese – oft selber versierte 
Dirt Biker – leisten während des zehn 

Tage dauernden Auf- und Abbaus etwa 
5000 Arbeitsstunden. Um den Parcours 
zu errichten, schichten die Helfer_innen 
3000 Stück Euro-Paletten aufeinander. 
Dann besprayen sie vor Ort die Sprung-
schanzen und shapen die Landerampen 
mit rund 200 Tonnen Humus zu befahr-
baren Hindernissen.  

Weitere Bilder finden Sie hier: 
bit.ly/R-AIR-X
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EIN SPURWECHSEL IST ÜBERFÄLLIG
Bestärkt durch den Erfolg in Biel organisiert sich auch in Bern Widerstand gegen den kurzsichtigen und unverhält-
nismässigen Ausbau der Autobahnen und ihrer Zufahrtsachsen. Pro Velo Bern engagiert sich im Verein Spurwechsel, 
der für Alternativen zum Kapazitätsausbau und für eine nachhaltige Mobilität kämpft.

Trotz der Klimakrise, häufiger Verkehrs-
kollapse, trotz Unfällen und Krankheiten 
durch Lärm und Abgase – die eidgenössi-
schen Räte und das Bundesamt für Stras-
sen forcieren den Ausbau der National-
strassen, als hätte sich seit den 60er-Jahren 

nichts verändert. Dabei ist längst erwie-
sen, dass durch die sogenannten «Eng-
passbeseitigungen» die Staus auf den Au-
tobahnen nicht kürzer, sondern lediglich 
breiter werden, die Städte aber mit noch 
mehr Verkehr geflutet werden. Gegen die-

ses kurzsichtige Denken regt sich immer 
öfter und immer stärkerer Widerstand – 
und das durchaus mit Erfolg. In Biel hat 
die Bewegung «Westast – so nicht» sogar 
erreicht, dass die Behörden kurz vor der 
Realisierung dieses jahrzehntealten Gross-
projekts einen Marschhalt einlegen und 
nun gemeinsam mit den Kritiker_innen 
ernsthaft Alternativen zur geplanten Au-
tobahnschneise mitten durch die Stadt 
prüfen.

AUSBAU WANKDORF ALS ERSTER SCHRITT
Auch in der Region Bern stehen diverse 
Kapazitätsausbauten auf dem Wunsch-
zetttel der Autolobby. Am weitesten fort-
geschritten ist die «Umgestaltung An-
schluss Wankdorf» (der sogenannte 
«Spaghettiteller»), der eine massive Kapa-
zitätserhöhung des Autobahnanschlusses 
vorsieht. Damit sollen auch die Voraus-
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setzungen für weitere Kapazitätsausbau-
ten geschaffen werden, wie etwa für den 
Ausbau der A1 Wankdorf-Schönbühl auf 
acht Spuren, der A6 Wankdorf-Muri auf 
sechs oder acht Spuren (sogenannter «By-
pass A6») und für die Verbreiterung des 
Felsenau-Viadukts. Durch die zusätzli-
chen Autobahnspuren, Rampenbrücken 
und Zufahrten rund um den Anschluss 
Wankdorf würden die stark genutzten 
Grünflächen der grossen und kleinen All-
mend weiter verkleinert, und die beiden 
Allmenden würden durch eine Ausdeh-
nung der Strassenfläche noch stärker als 
bisher voneinander getrennt und mit zu-
sätzlichen Lärmemissionen belastet. Der 
heutige Wald auf dem Aushub der bereits 
bestehenden Autobahn würde zu einem 
erheblichen Teil gerodet.
Um die lokale Bevölkerung für das Pro-
jekt zu gewinnen, betonen die Behörden 
stets die vermeintlichen Verbesserungen 
für den Fuss- und Veloverkehr: So soll 
über den gigantischen Autobahnan-
schluss hinweg eine Brücke für den Fuss- 
und Veloverkehr erstellt werden. Um die 

Brücke zu erreichen, müssten jedoch erst 
drei übereinander liegende Strassenebe-
nen überwunden werden, was nur über 
lange und steile Rampen möglich wäre. 
Für den Alltagsgebrauch wäre die Brü-
cke daher untauglich, auch wenn eine 
Verbindung für den Fuss- und Velover-
kehr abseits der viel befahrenen Strassen 
an diesem Ort sinnvoll und notwendig 
wäre – allerdings nicht in solch luftiger 
Höhe.

WIDERSTAND GEGEN MEHRVERKEHR
Die geplante Kapazitätserhöhung des An-
schlusses Wankdorf und später auch der 
Autobahnen A1 und A6 hätte unweiger-
lich zur Folge, dass mehr Verkehr auf das 
Strassennetz der Stadt Bern und der Ag-
glomerationsgemeinden geleitet würde. 
Dies hätte auch negative Auswirkungen 
auf die Sicherheit und den Platz für den 
Veloverkehr. Eine deutliche Mehrheit des 
Berner Stadtrats hat sich in einem inter-
fraktionellen Vorstoss1 denn auch ent-
schieden gegen den Autobahnausbau auf 
Kosten der Allmenden ausgesprochen 

und den Gemeinderat beauftragt, sich da-
gegen zu wehren.
Widerstand gegen diese Vorhaben regt 
sich inzwischen aber nicht nur im Stadt-
berner Parlament. Im April haben ver-
schiedene Organisationen und engagierte 
Privatpersonen – darunter auch Pro Velo 
Bern – den Verein Spurwechsel gegründet. 
Dieser stellt die Autobahn-Erweiterungs-
projekte rund um Bern und die Zubringer 
in Frage und kämpft für Alternativen, für 
die Förderung der nachhaltigen Mobili-
tät, für den Schutz der Wohnquartiere vor 
Mehrverkehr und für die Bewahrung von 
Grünflächen. Der Verein freut sich über 
neue Mitglieder.  

Weitere Informationen und Beitrittsfor-
mular: spurwechsel-bern.ch 

Michael Sutter, Präsident Pro Velo  
und Vorstandsmitglied des Vereins  
Spurwechsel

1 �https://ris.bern.ch/Geschaeft.aspx?obj_ 

guid=f5259986c25f4605be34215df9eca004

https://ris.bern.ch/Geschaeft.aspx?obj_guid=f5259986c25f4605be34215df9eca004
https://ris.bern.ch/Geschaeft.aspx?obj_guid=f5259986c25f4605be34215df9eca004
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SPORTLICHE UNTERWEGS – IM TEAM
Der Sehbehinderten-Tandemverein Bern wurde 1999 gegründet. Heute gehören ihm rund 70 Pilot_innen und blinde 
oder sehbehinderte Mitfahrer_innen an. Der Verein organisiert gemeinsame Ausfahrten und ermöglicht dadurch 
wunderschöne Erlebnisse an der frischen Luft.

kb. Und plötzlich sind wir auf dem Land. 
An einem Waldrand oberhalb von Zolli- 
kofen hat ein Alphornbläser sein Instru-
ment aufgestellt und musiziert frohgemut 
gegen das Brummen der Grauholz-Auto-
bahn an. Wir stellen unsere Tandems ab 
und lauschen für einige Minuten den 
Klängen. Eine halbe Stunde zuvor sind wir 
beim Berner Blinden- und Behindertenzen-
trum in der Länggasse gestartet. Drei Tan-
dem-Teams – am Steuer ein sehender Pilot 
oder eine sehende Pilotin, auf dem hinte-
ren Sattel ein_e blinde_r Co-Pilot_in. 
«Vorfahrer» Peter hat sich auch dieses 
Mal eine lohnende Tour ausgesucht: über 
Zollikofen und Habstetten auf die Lutze-
ren-Höhe, hinunter nach Krauchthal und 
über Hindelbank, Mattstetten und Schön-
bühl zurück nach Bern. Ein grosser Teil 
der 38 Kilometer langen Runde (mit ins-
gesamt 460 Metern Höhendifferenz) kann 
auf Radwegen, wenig befahrenen Neben-
strassen und teilweise auch auf ungeteer-
ten Waldwegen zurückgelegt werden. 
Nach dem schweisstreibenden Anstieg zur 
Lutzeren geniessen wir die lange Abfahrt 
Richtung Hueb, wo wir von den Geräu-
schen trainierender Hornusser empfangen 
werden. Die Autobahn ist nicht mehr zu 
hören, dafür die Zurufe der Hornusser 
und der Knall, wenn einer mit der Schin-
del den Nouss trifft.

Wenn beide Fahrer_innen in die Pedalen 
treten, dann kann rasch ein recht for-
sches Tempo erreicht werden. Der Fahrt-
wind ist im Gesicht gut zu spüren und 
die Klänge der sich drehenden Räder 
sowie der Kette sind gut hörbar. Sogar 
die jeweilige Beschaffenheit der Strasse 
ist akustisch unterscheidbar. Und trotz 
der hohen Geschwindigkeit reicht die 
Puste für einen Schwatz zwischen den 
beiden Tandemfahrer_innen – Teamar-
beit macht es möglich.
Nach weniger als drei Stunden sind wir 
zurück in der Länggasse und begeben 
uns anschliessend in den nahegelegenen 
Seidenhof, um die Tour nochmals Revue 
passieren zu lassen und neue Routen aus-
zuhecken. Die Wirtin Silvana begrüsst 
viele der blinden, sehbehinderten und se-

henden Gäste mit Namen und weiss, wer 
gerne noch einen Teller Bruschette und 
wer lieber eine Insalata caprese geniesst.
Wir treffen uns von April bis Oktober – 
jeweils dienstags und mittwochs zu 
Abendausfahrten dieser Art: Je nach 
Wetter, Formstand und Lust fahren wir 
30 bis 60 Kilometer in der Umgebung 
von Bern. Mal westlich durch den Forst, 
mal südlich nach Herzwil und Liebewil, 
rund um den Belpberg oder nördlich an 
den Moossee oder über den Schüpberg. 
Zudem führen wir einige Ganztages- 
oder Wochenend-Ausfahrten durch. In 
der Saison 2018 sind wir auf 58 Aus-
fahrten insgesamt 17 000 Kilometer weit 
geradelt. 14 Tandems stehen zur Verfü-
gung, einzelne gar mit Elektro-Unterstüt-
zung.  
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PILOT_INNEN GESUCHT.
Damit für die Ausfahrten immer genügend Tandem-Teams gebildet werden können, 
benötigt es weitere Pilot_innen. 
Nur keine Angst: Tandems sind zwar schwerfälliger als gewöhnliche Velos, doch nach 
einem Einführungskurs, bei dem man auch Slalomfahren und Trottoirkanten über-
winden lernt, fühlt man sich rasch sehr sicher. Und: es fägt!

Interessierte melde sich bei Kathrin Engelhart und Niklaus Wahli: 
tandem@tandemverein.ch | tandemverein.ch
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Der Regionalteil Bern des Velojournals verwendet den 
Gender_Gap, damit sich alle von unseren Texten an-
gesprochen fühlen. 
Mehr Infos zum Gender_Gap: https://de.wikipedia.org/
wiki/Gendergap_(Linguistik)
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V E R A N S T A L T U N G E N

Pro Velo Kanton Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 12

info@pro-velo-be.ch, pro-velo-be.ch 

Pro Velo Bern
Birkenweg 61, 3013 Bern, Tel. 031 318 54 10 

info@provelobern.ch, provelobern.ch

Pro Velo Biel/Bienne – Seeland – Jura Bernois
2502 Biel, Tel. 078 847 01 70 

sekretariat@pro-velo-biel.ch, pro-velo-biel.ch

Pro Velo Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf 

info@provelo-emmental.ch, provelo-emmental.ch

Pro Velo Oberaargau
4900 Langenthal 

oberaargau@pro-velo.ch, provelo-oberaargau.ch 

Pro Velo Region Thun
3600 Thun, Tel. 079 817 66 00 

thun@pro-velo.ch, provelo-regionthun.ch
facebook.com/ProVeloRegionThun

Pro Velo Bödeli
c/o Jeremy Hackney
Postfach 175
3800 Interlaken

velo@pro-velo-boedeli.ch, pro-velo-boedeli.ch

Pro Velo Region Spiez
siehe Pro Velo Region Thun

VELOBÖRSEN 2019

Herzogenbuchsee: 7.9.	 Bern: 14.9.	 Thun: 14.9.

ELEKTROVELO-KURS VON PRO VELO BERN 

Sa. 24.8.2019 | Zeit: 8.30 – 12 Uhr | Ort: Bern | Kosten: CHF 50.– pro Person
provelobern.ch

MOBILITÄTSTAG LANGENTHAL (SIEHE SEITE 10) 

Sa. 24.8.2019 | Wuhrplatz in Langenthal 
Programm und Infos: langenthal.ch/de/umweltenergie/uemobilitaet/mobilitaetstag

AUTOFREIER SONNTAG IN DER STADT BERN

So. 22.9.2019
Bollwerk und Teile der Innenstadt, inkl. Hodlerstrasse sowie Lorrainebrücke
bern.ch/autofrei

VELOFAHRKURSE FÜR KINDER

Alle Kurse unter velokurse.ch

Velo Service
Bollwerk 35
3011 Bern, 031 312 25 85

City Cycles AG 
Spitalackerstrasse 50
3013 Bern, 031 333 87 33 www.citycycles.ch



Zweirad Center

Dominik Jacob

Brunngasse 27

3011 Bern

031 311 35 83

www.velojacob.ch
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